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ENTOMOLOGISCHE NOTIZ

U n fre iw illig e  spontane K reuzung Ton P ap ilio  m acbaon gorgan us  

und P a p ilio  p o ly ze n e s  a s te r iu s

Im Frühjahr 1989 erstand ich einige Puppen von Papilio po lyzenes asterius. 
Eine Art, die ich bisher nur aus m einer L iteratur kannte und die, w ie auch P. 
macbaon, mit Petersilie  und M öhre gefu ttert werden kann (H erkunft der Tiere: 
P. polyzenes asterius  aus Ohio/USA, P. macbaon  aus Suddeutschland [Z uchtm a
terial]). Um die Kopula beobachten zu können, hielt ich die Paare von P. m a
cbaon im mer erst einige Tage getrennt. Kommen sie dann zusam m en in einen 
großen Flugkäfig, kann man oft schon nach w enigen M inuten die Kopula beob
achten. Da ich n ich t ausreichend Flugkästen zur Verfügung hatte, setzte ich 
n ichtsahnend cfcf von P. po lyzenes  m it 9$ von P. macbaon  zusam men. Ich traute 
m einen Augen kaum, als ich eines Mittags die Kopula eines Pärchens sah. Die 
Eiablage (auf W einraute) und Zucht der Raupen verliefen  völlig gleich wie bei 
echten  P. macbaon. Ab L2 w urden die Raupen m angels W einraute m it W iesen- 
kUmmel (Carum c a lr i) w eitergefuttert.

In den ersten  Stadien w aren die M ischlinge von den reinen machaon-'Raupen 
n ich t zu unterscheiden. Nur im letzten Kleid hatte man den Eindruck, daß die 
M ischlinge in der GrUnfärbung variabler sind. W ährend die Raupen von (m ittel
europäischen) P. m acbaon  ein  sattes GrasgrUn besitzen, w aren bei den anderen 
auch viele m it blaßgrUner und graugrüner G rundfarbe dabei. Leider klappte 
m angels genügend T ieren die Zucht von reinen P. po lyzenes  nicht, so daß ich 
nur Vergleiche m it P. m acbaon  anfUhren kann.

Die schlupfenden Falter ergaben zwei Gruppen:
a) schw arze polyzenes-artige
cfcf: bei ihnen setzt sich der G elbanteil m it untersch ied licher Intensität zur 
FlUgelmitte hin durch
-  bei einem  M ännchen m it hohem G elbanteil sind auch die Seiten des Abdo
m ens gelb w ie bei P. macbaon
99: der G elbanteil hat h ier nicht viel zugenommen, man kann aber in dem 
m atten  Schwarz der FlUgel schem enhaft das M uster von P. macbaon erkennen.

b) gelbe m acbaon-artige
cf cf: die norm alerw eise gelbuberstäubten, schw arzen Binden verdunkeln sich 
zum  FlUgelrand hin  zu einem  tiefen  Schwarz
-  die orangen Flecken der H interflU gelunterseite sind bei einigen Tieren au f 
4~6 angestiegen
9$: das Schwarz n icht so intensiv, aber flächenm äßig stark zugenommen, beson
ders an den FlUgeladern entlang
-  die K onturen sind verschwom men und unscharf

FUr m ich w ar diese Z ucht ein  seltener Zufall, ich gehe aber davon aus. daß 
es bestim m t L iteratur gibt, wo das V erhältnis beider Arten zueinander näher 
beschrieben wird. FUr entsprechende Hinweise und Inform ationen bin ich dank
bar, da ich in absehbarer Z eit diese Zucht noch einm al w iederholen möchte, 
um exaktere Vergleiche anstellen  zu können. Die Falter aus der h ier angeführ
ten Z ucht befinden sich in m einer Sammlung und können Interessenten gerne 
zu r Bearbeitung zu r Verfügung gestellt werden.
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